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ANZEIGE

LOGISTIKIMMOBILIEN

Logistikmarkt 2025: Alles ganz anders?

Mit der neuen Marke Basecamp One
(BC1) will die Münchner Internatio-
nal Campus in Kürze auf den Markt.
BC1 steht für ein Studentenwohn-
heim mit einer etwas einfacheren
Ausstattung. 

Vorstandschef Horst Lieder hatte die neu-
en Pläne der International Campus auf der
Expo Real in München bekannt gegeben.
Im Gegensatz zur gewohnten International-
Campus-Wohnheimmarke The Fizz soll Ba-
secamp One eine „etwas abgespeckte Form“
bei der Ausstattung der Apartments sowie
beim Service bieten. 

Während die Fizz-Apartments einen All-
Inklusive-Mietpreis zwischen 390 und 600
Euro/Monat haben, soll der Preis in den
künftigen BC1-Häusern bei 300 bis 400

Euro liegen. Standorte sollen Fizz-Städte
sein, darunter Frankfurt, Berlin, Hamburg
und Bremen. Ein erstes BC1-Projekt ist in
Köln geplant. 

Aber auch unter der Marke The Fizz will
International Campus weitere Studenten-
wohnheime in Groß- und typischen Uni-
städten errichten. Von derzeit 2.400 Einhei-
ten will das Unternehmen auf 3.600 wach-
sen. Bis zu 800 Mio. Euro sollen investiert
werden. Kapital bringt auch der kürzlich
nach Luxemburger Recht aufgelegte Fonds
International Campus Student Housing I
SCA. Zielgruppe sind professionelle Investo-
ren. Von ihnen hat International Campus in
einem ersten Schritt 50 Mio. Euro eingewor-
ben, 250 Mio. Euro sollen es noch werden.
Anlegern soll der auf fünf bis sieben Jahre
geplante Fonds 14% Eigenkapitalrendite
(IRR) bringen. (ox)

STUDENTENWOHNUNGEN

Neue Marke Basecamp One 

Der Fonds- und Asset-Manager Valad
Europe (eine Beteiligung der Black-
stone-Gruppe) hat einen Fonds für
deutsche und britische Gewerbe-
immobilien aufgelegt. 

Aktuell ist der Valad European Diversified
Fund mit 180 Mio. Euro Eigenkapital ausge-
stattet. „Ursprünglich war eine 40/60-Vertei-
lung Deutschland-UK geplant, jetzt dreht
sich aufgrund der besseren deutschen Rendi-
ten das Verhältnis gerade um“, erklärt Valad-
Deutschlandchef Andreas Hardt. 

Mit bis zu 65% Fremdkapital will man
Büro-, Handels- und Logistikimmobilien in
beiden Zielländern erwerben und damit ei-
ne Ausschüttungsrendite von ca. 8% p.a.
bieten. Nach der auf sieben Jahre angesetz-
ten Fondslaufzeit könnte die Gesamtrendite
bei 15% p.a. liegen – vorausgesetzt, in den
angepeilten Marktsegmenten steigen die
Preise.

Investiert wird u.a in kleinere Bürohäuser
in den großen deutschen Investmentzen-
tren, deren Mietverträge in den kommenden
Jahren auslaufen. Sie werden dann langfris-
tig vermietet, anschließend die Wertsteige-
rungen realisiert. Auch bei deutschen Fach-
märkten und Fachmarktzentren sieht Hardt
preislich noch Luft nach oben, jedenfalls für
die Objekte, die sich außerhalb der gefrag-
ten Ballungsgebiete befinden.

Außerdem steht ein deutscher Investment-
bzw. Asset-Manager, z.B. aus dem Spezial-
fondsbereich, der ein Team und bestehende
Büro- und Einzelhandelsmandate mitbringt,
auf der Einkaufsliste. So soll der Manage-
mentbestand wachsen. Der ist in Deutsch-
land binnen zwölf Monaten von ca. 880
Mio. auf rund 700 Mio. Euro geschrumpft,
da viele Objekte aus älteren Valad-Fonds in-
zwischen verkauft wurden. (mol)
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Die zunehmende Bedeutung des Ein-
kaufs via Bestellung im Internet wird
nach einer Studie von IVG Research
massive Folgen für den Markt der
Logistikimmobilien haben. So erwar-
ten die Autoren bis zum Jahr 2025
eine starke Zunahme der Nachfrage
nach Logistikflächen im Korridor
Ruhrgebiet/Rhein-Main-Gebiet/ 
Stuttgart/ München sowie in den Me-
tropolen Berlin und Hamburg. Eine
Schlüsselrolle sieht die Untersu-
chung in der mitteldeutschen Region
Göttingen/Kassel/Erfurt/Leipzig.

In diesen stark nachgefragten Lagen
wähnt IVG Research das Gros der aussichts-
reichen Investments in Logistikimmobilien.
Wachstumspotenzial in diesem Genre ergibt
sich nach Berechnungen der Researcher des
Bonn-Frankfurter Immobilienkonzerns al-
lein schon aus der Annahme, dass die Zahl
der täglich verschickten Pakete bis 2025 um
30% auf 10,4 Mio. Sendungen steigt. Ein
deutlicher Mehrbedarf werde sich auch aus
einer starken Zunahme der Zahl der Retou-
ren ergeben. Hier sehen die Researcher al-
lein im Privatkundengeschäft einen Anstieg
um die Hälfte auf 1,2 Mio. Sendungen pro
Tag voraus.

Steigende Nachfrage nach 
E-Fulfillment-Centern 

Die Zeiten x-beliebig hingestellter Logis-
tikhallen halten die Autoren für passé. „Die
zunehmende Beteiligung auch kleiner und
mittelständischer Einzelhändler am Online-
markt führt zur Nachfrage nach E-Fulfill-
ment-Centern.“ In denen geht es weniger
um hochtechnisierte Kontraktlogistik. Viel-
mehr ist die Ausstattung „rein auf das Zu-

Nun also doch: Der E-Commerce wird bis 2025 deutlich zunehmen und mehr und speziellere Logistikimmobilien erforderlich machen, ergibt eine Ana-
lyse von IVG Research. Bild: BilderBox.com

sammenbringen und Verpacken bestellter
Ware ausgerichtet“. Solch ein Center, in die-
sem Fall 70.000 m2 Nutzfläche groß, steht
zum Beispiel in Staufenberg im Süden Nie-
dersachsens. Hermes baut derzeit ein
120.000-m2-Fulfillment-Center in Löhne
(Ostwestfalen). Allein DHL hält zum De-
cken seines Bedarfs weitere fünf solcher
Center für erforderlich.

Die stark wachsende Bedeutung des Clus-
ters Göttingen/Kassel/Erfurt/Leipzig begrün-
det IVG Research mit der zentralen Lage der
Standorte, der guten Verkehrsanbindung,
noch moderater Verkehrsbelastung sowie
reichlich verfügbaren und preisgünstigen
Flächen. Entsprechend halten die Autoren
genau diese Region für besonders verhei-
ßungsvoll für Investoren. Die Attraktivität

klassischer Logistikstandorte erklärt die Stu-
die mit der Industrie (Ruhrgebiet), Hoch-
technologie (Rhein-Main-Gebiet), Automo-
bilindustrie (Stuttgart) und einem Mix aus
Automobilindustrie und Hochtechnologie
(München). Wegen ihrer Rolle als Standorte
für die Beschaffungslogistik gelten neben
Hamburg auch Bremen und Wilhelmshaven
als unverändert zukunftsträchtig. (bb)

TRANSAKTIONEN

US-Reit kauft RHM-Kliniken
Der US-amerikanische Reit Medical
Properties Trust (MPT) hat für 184
Mio. Euro acht Reha-Kliniken und
drei Pflegeheime in Deutschland
übernommen. Nachdem die Carlyle
Group im August die Alloheim-Be-
triebsgesellschaften für 49 Pflegehei-
me erworben hatte, ist der aktuelle
Deal bereits der zweite innerhalb
weniger Monate, den ein US-Investor
auf dem deutschen Pflegeheim- und
Klinikmarkt tätigt.

Die Häuser, die allesamt von der RHM
Klinik- und Altenheimbetriebsgesellschaft
mit Sitz in Deidesheim (Rheinland-Pfalz)
geführt werden, gehörten bislang dem 
Private-Equity-Unternehmen Waterland.
Wie aus Marktkreisen verlautet, hat Water-
land mit dem Erlös von 184 Mio. Euro für
die erst vor drei Jahren erworbenen Häuser
seinen Kaufpreis für die Gruppe, den Betrieb
und die Immobilien komplett refinanziert.
Das heißt, für die Immobilien gab es nun
bereits mehr als das, was Waterland 2010 für
alles ausgegeben hatte. 

Die elf RHM-Häuser liegen in Baden-
Württemberg, Brandenburg, Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Sachsen. Sie gelten als über-
durchschnittlich ausgestattet – mitsamt De-
tails wie Marmor in Aufzügen und VIP-
Lounges in den Kliniken.

RHM betreibt die Häuser noch
mindestens 27 Jahre

MPT vermietet die Kliniken und Heime
für durchschnittlich 27 Jahre an den bishe-
rigen und künftigen Betreiber RHM. Der Tri-
ple-Net-Mietvertrag sieht vor, dass der Be-
treiber neben Steuern und Abgaben, Be-
triebskosten sowie den Versicherungskosten

auch den Aufwand für Instandhaltung resp.
Instandsetzung von Dach und Fach trägt.

Nach Einschätzung von Frank Löwen-
traut, Geschäftsführer des Beratungsunter-
nehmens Aaetas Consult, Bad Homburg,
war für die Transaktion ausschlaggebend,
dass MPT sein bestehendes Portfolio aus 82
Krankenhäusern und Reha-Kliniken für zu-
sammen 2,1 Mrd. USD in den USA um
Standorte in Europa erweitern will. „Dass
sich MPT dafür Deutschland ausgesucht hat,
liegt an der starken Wirtschaft in Verbin-
dung mit der demografischen Entwicklung,
einem robusten Vergütungssystem, dem
starken Betreiber RHM und der sehr guten
Bausubstanz“, so Löwentraut weiter. „Nor-
malerweise investieren Amerikaner in die-
sen Fällen zunächst in Großbritannien, be-
vor sie den Schritt auf den europäischen
Kontinent wagen.“ Der Berater war bei dem
Bieterverfahren um das RHM-Paket für ei-
nen anderen Interessenten tätig gewesen.
Aufseiten von RHM und Waterland war dem
Vernehmen nach das Maklerhaus CBRE un-
terstützend im Einsatz.

Löwentraut erwartet weitere 
Klinikkäufe von US-Investoren

Löwentraut erwartet von US-Investoren
weitere Käufe auf dem deutschen Klinik-
und Pflegeheimmarkt. „Die Amerikaner
sind derzeit extrem aggressiv unterwegs“,
sagt er. In den USA gebe es zu wenig Ange-
bote an gefragten Sozialimmobilien wie fi-
nanzierungsfähigen Kliniken und Pflegehei-
men. Also schauten sie sich anderswo auf
der Welt um. 

Auch MPT werde im hiesigen Reha- und
Pflegesektor weiter kaufen. Allein im ver-
gangenen Jahr hatte der Reit Krankenhäuser
für rund 800 Mio. USD erworben. Das war
nach Zahlen Löwentrauts doppelt so viel
wie 2011. (bb)


